
TorP g
- Antooe

Letter of Intent

zwischen

dem Ministerium für Soziales, Gesundheit, Jugend, Familie und Senioren des
Landes Schleswig-Holstein

vertreten durch Staatssekretär Dr. Matthias Badenhop

dem Schleswig-Holsteinischen Landkreistag
vertreten durch Dr. Sönke Schulz

dem Städteverband Schleswig-Holstein
vertreten durch Marc Ziertmann

dem Schleswig-Holsteinischen Gemeindetag
vertreten durch Jörg Bülow

über Absprachen von Zwischenlösungen für den Kita-Bereich bis zum 31. De-
zember 2020

Das Ministerium für Soziales, Gesundheit, Jugend, Familie und Senioren des Landes
Schleswig-Holstein und die kommunalen Landesverbände stimmen darin überein,
dass das Kita-Reform-Gesetz angesichts der Covid19-Krise um fünf Monate ver-
schoben wird und nunmehr zum 1. Januar 2021 in Kraft treten soll.

Die Unterzeichner bekräftigen gleichzeitig, dass sie die Umsetzung der KiTa-Reform
weiter vorantreiben und die verfügbare Zeit für die Umstellung auf das neue System
nutzen. Dabei vereinbaren die Unterzeichner, bestimmte inhaltliche Elemente der
Reform bereits ab 1. August umzusetzen.

Weiterhin wird zur konkreten Entlastung der Eltern - aufgrund der von Bund und Län-
dern beschlossenen Leitlinien zur Beschränkung sozialer Kontakte vom 12.03.2020
(erweitert durch die Beschlüsse vom 16.03.2020 und 22.03.2020 und 01.04.2020)
und der zur Umsetzung dieser Leitlinien für Schleswig-Holstein getroffenen Regelun-
gen - ein Gebührenerlass für zwei Monate vereinbart.
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A. Verschiebung Kita-Reform

Finanzieller Rahmen:

1. Die in 2020 eingeplanten Haushaltsmittel des Landes werden in Höhe von
316,74 Mio. Euro eingesetzt und die bisherige Betriebskostenförderung fortge-
führt.

2. Die Mittel für die Kommunalentlastung in Höhe von 20 Mio. Euro und die Mittel
für Systemanreize und für den Konnexitätsausgleich in Höhe von insgesamt
115 Mio. Euro sind hierin inkludiert.

3. Die Finanzierung wird bis Ende 2020 über den bisherigen Erlassweg sicher-
gestellt. Dazu gehören:

• die Betriebskostenförderung für die Kinder im Elementarbereich in
Höhe von 100 Mio. Euro

• die Betriebskostenförderung für die Kinder im U3 Bereich in Höhe von
54,24 Mio. Euro

• die Betriebskostenförderung für Konnexität und Systemanreize in flö-
he von 115 Mio. Euro

• der Betriebskostenzuschuss für den flüchtlingsbedingten Mehrauf-
wand in Höhe von 7,3 Mio. Euro

• der Betriebskostenzuschuss für die Sprachbildung in Höhe von 6 Mio.
Euro

• der Betriebskostenzuschuss für Qualitätsmanagement und Fachbera-
tung in Höhe von 6,2 Mio. Euro

• die Betriebskostenförderung für die Ganztagsbetreuung in Höhe von
28 Mio. Euro.

4. Ergänzend dazu wird die Elternentlastung erstmals über eine gesonderte Be-
triebskostenförderung abgebildet. Bei der Zuweisung der Mittel an die örtlichen
Träger der Jugendhilfe werden die Kinderzahlen und das Verhältnis der U3/03
Beiträge berücksichtigt. Der neue Fördererlass soll Festlegungen zur Vertei-
lung der Mittel an die Standortgemeinden enthalten. Hierzu werden die einge-
planten Haushaltsmittel in Höhe von 33,36 Mio. Euro zur Verfügung gestellt.

5. Darüber hinaus wird die Förderung der Verstärkung des Fachkraft-Kind-
Schlüssels ausgeweitet und nunmehr auch eine Antragstellung für eine Halb-
tagsbetreuung ermöglicht. Hierfür werden für die Monate August bis Dezem-
ber 32,54 Mio. Euro bereitgestellt. Um diesen Betrag wird der Zuschuss von
28 Mio. Euro für die bisherige Ganztagsbetreuung aufgestockt. Zudem können
aus diesem Fördervolumen, nachrangig zu Anträgen auf Aufstockung des
Personalschlüssels auf 2,0 im Elementarbereich, zusätzliche Maßnahmen für
Leitungsfreistellung und Verfügungszeiten finanziert werden. Der örtliche Trä-
ger kann nach Darlegung der jeweiligen eigenen negativen Betroffenheit aus
dieser Vereinbarung einen Vorwegabzug gemäß Ziffer A 11 vornehmen.

6. Das Land und die Kommunalen Landesverbände vereinbaren, die nachste-
henden Maßnahmen nach besten Kräften umzusetzen. Dabei wirken die
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Kommunalen Landesverbände darauf hin, dass ihre Mitgliedskörperschaften
diese Maßnahmen umsetzen.

Maßnahmen:

7. Es soll vor dem Hintergrund der Covid-19-Krise, in der jetzigen Situation ein
hohes Maß an Kontinuität im Kita-System gewahrt werden. Land und Kommu-
nen verständigen sich darauf, lediglich nachfolgende Teilaspekte der Reform
wie vorgesehen zum 1. August 2020 umzusetzen. Das Land bringt hierzu eine
entsprechende Gesetzesänderung auf den Weg.

8. Der Elternbeitragsdeckel darf bereits ab 1. August 2020 nicht überschritten
werden. Die Standortgemeinden verpflichten sich, den Einrichtungen hieraus
entstehende Einnahmeausfälle vollständig auszugleichen, die für den Bei-
tragsdeckel erforderlichen Änderungen der Gebührensatzungen vorzunehmen
und die Einhaltung des Beitragsdeckels durch die freien Träger sicherzustel-
len.

9. Die Gemeinden erteilen für Kinder, denen bis zum Inkrafttreten des Ände-
rungsgesetzes bereits ein Platz in einer auswärtigen Einrichtung zugesagt
wurde, Kostenübernahmeerklärungen ohne Prüfung der Voraussetzungen
nach § 25a Abs. 1 und 3 KiTaG.

10. Die Kreise und kreisfreien Städte sowie die kreisangehörige Stadt Norderstedt
als örtliche Träger der Jugendhilfe halten die neuen Mindestvorgaben für die
Sozialstaffeln und Geschwisterermäßigungen bereits ab dem 1. August 2020
ein. Zudem setzen sie die Einhaltung des Beitragsdeckels auch in der Kinder-
tagespflege um und gewähren den Kindertagespflegepersonen ab 1. August
2020 im Kita-Reform-Gesetz genannten Mindestvergütungssätze. lm Übrigen
werden die bisherigen Förderrichtlinien befristet bis zum 31.12.2020 fortge-
führt.

11. Zum Zweck der Finanzierung der Maßnahmen gemäß Ziffer A 10 können die
örtlichen Träger der Jugendhilfe einen Teil der Fördermittel gemäß Ziffer A 5
einbehalten, sofern ihre Mehraufwendungen nicht bereits durch die finanzielle
Gesamtwirkung dieser Vereinbarung in Teil A kompensiert wurden..

12. Die Nutzung der Kita-Datenbank wird ab dem 1. August 2020 verpflichtend,
um die Kita-Reform zum 1. Januar 2021 auf einer präzisen Datenbasis umzu-
setzen. Dabei wirken die örtlichen Träger der Jugendhilfe und die Standortge-
meinden nachdrücklich darauf hin, dass alle Einrichtungsträger bis zum 1. Au-
gust 2020 an der Kita-Datenbank — dem Elternportal und Verwaltungssystem —
teilnehmen. Das Land wird die erforderlichen Voraussetzungen für die Ein-
satzmöglichkeit der Kita-Datenbank schaffen, so dass den Kommunen und
Trägern die verpflichtende Nutzung der Datenbank möglich wird.

B. Kostenausgleichsregelung zwischen Land und Kommunen zur Freistellung
der Eltern von Gebühren in Zeiten der behördlichen Betretungsverbote
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Die Betretungsverbote der Kitas während der Covid19-Krise sind für zahlreiche El-
tern trotz der vorhandenen Notbetreuung eine besondere Belastung. Deshalb sollen
landeseinheitlich die Elternbeiträge für Krippe, Hort, Kita und Kindertagespflege für
zwei Monate erlassen werden. ln diesem Kontext hat die Landesregierung beschlos-
sen, zunächst 50 Mio. Euro zur Verfügung zu stellen.

Um eine zügige Entlastung der Eltern zu ermöglichen, verständigen die Beteiligten
sich hierbei auf folgende Regelungen:

1. Die Eltern werden von den Elternbeiträgen für Krippe, Kita, Hort und Kindertages-
pflege für den Zeitraum von zwei Monaten freigestellt, damit ihnen keine, nicht
ausgeglichenen Kosten entstehen. Das Land wird dies gesetzgeberisch klarstel-
len.

2. Die Kommunen verpflichten sich, allen Trägern von Kindertageseinrichtungen das
durch den Wegfall der Elternbeiträge entstandene Defizit für diesen Zeitraum
auszugleichen, sofern auch weiterhin die gesamten Personalkosten vom Einrich-
tungsträger getragen werden. Sie verpflichten sich zudem dafür Sorge zu tragen,
dass wegfallende Personalkosten bei den kommunalen und freien Trägern - die
dadurch entstehen, dass von der Bundesagentur für Arbeit Kurzarbeitergeld ge-
zahlt wird - nicht durch die Landeszuweisungen doppelt kompensiert und mit den
ausfallenden Einnahmen bei den Elternbeiträgen verrechnet werden. Mögliche
anfallende Essensbeiträge werden nicht erstattet.

3. Die Kreise und kreisfreien Städte verpflichten sich, die Eltern von Kindern in vom
örtlichen Träger erlaubter Kindertagespflege ebenfalls von vertraglich geschulde-
ten Elternbeiträgen freizustellen bzw. den Kindertagespflegepersonen das durch
den Wegfall der Elternbeiträge entstandene Defizit für die zwei Monate auszuglei-
chen.

4. Die Kreise und kreisfreien Städte verpflichten sich, die auf Grund der Freistellung
der Eltern nicht geleisteten Zahlungen für Geschwisterermäßigung und Sozialstaf-
fel in derselben Höhe an den Einrichtungsträger weiter zu leisten.

5. Das Land stellt den Kreisen und kreisfreien Städten und der großen kreisangehö-
rigen Stadt Norderstedt zur Kompensation Landesmittel zur Verfügung. Hierfür
reichen die örtlichen Träger über die kommunalen Landesverbände beim Land bis
zum 31.10.2020 eine abschließende Aufstellung der zur Kompensation notwendi-
gen Mittel ein. Diese werden vom Land in der tatsächlichen Höhe vollständig be-
glichen.

6. Die Verteilung innerhalb der Kreise und kreisfreien Städte regein diese in eigener
Zuständigkeit unter Anwendung der Verpflichtung gemäß der Ziffern 2, 3 und 4.

7. Das Land wird die den Kreisen und kreisfreien Städten gewährten Zuschüsse zu
den Betriebskosten für Kindertageseinrichtungen und Kindertagespflege nach
§ 25 KiTaG nicht zurückfordern, auch wenn Angebote der Kindertagesbetreuung
Elerzeit aufgrund der behördlichen Anordnungen nicht bzw. nur eingeschränkt
vorgenommen werden. Die Fortzahlung der Zuschüsse setzt voraus, dass alle
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Beteiligten gemeinsame Anstrengungen unternehmen, um die durch die Covid
19-Krise entstehenden Belastungen für die öffentlichen Haushalte zu minimieren.

8. Für die offenen schulischen Ganztagsangebote wird das Ministerium für Bildung,
Wissenschaft und Kultur ein eigenes Verfahren finden, welches direkt mit den
Trägern der schulischen Angebote abrechnet.

Kiel, den 9. April 2020

Dr. Matth ef..533 enhop

S . 7

Dr. Sönke Schulz

Marc ZiertMann

Jörg Bülow
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Notwendige Maßnahmen

Anpassung Punkt Betreuung durch Verwandte

Ggf. Ergänzung zum Nachweis des

Masernschutzes bei Pkt. Betriebserlaubnis

prüfen (unabhängig von Kita-Reform!)

Anpassung der Satzung zur Förderung von

Kindern in Tagespflege
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-> x
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Neues KiTaG

lm Grundsatz bleibt die

Kindertagespflege als familienähnliche

Betreuung mit max. 5 Kindern

gleichzeitig und max. 2

Tagespflegepersonen, die sich

Räumlichkeiten teilen sowie der

geforderten Qualifikationen erhalten.
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Notwendige Maßnahmen

dargestellten Berechnung der

Anerkennungsbeiträge von 50 eingerechneten

Fehltagen (Urlaub, Krankheit, Fortbildung,

Verwaltungsanteil) ausgegangen. D.h., dass bei

Fehlzeiten der Kindertagespflegeperson keine

Weit erzahlung er f olgt ,  weil diese bereit s m it  den

Aner kennungsbeit r ägen abgegolt en sind ( siehe

Anlage)

Ggf. Anpassung Satzung notwendig

Der  Ausschluss von zusät zlichen Elt er nbeit r ägen

muss in Satzung neu geregelt werden.

Mussangepasst werden, da die aktuell

erhobenen Kostenbeiträge generell im Ü3-

Bereich , aber auch teilweise im U3-Bereich

nicht den Vorgaben entsprechen.

Norderstedter Praxis muss ggf. überprüft

werden.

e x

--> x

e x
IST-Norderstedt__________________________________

(zusammenhängend),

außerdem hat die Tagespflegeperson

Anspruch auf 25 Tage bezahlte eigene

Fehlzeiten (Urlaub, Krankheit etc.)

Förderung max. 50 Std./W.
Zahlung am Monatsanfang

(Betreuungsnachweise werden erst am

Jahresende abgerechnet)

Entgelt für Verpflegung wird laut

Satzung zwischen Eltern und

Tagespflegeperson gesondert

vereinbart.

Eine Regelung über zusätzliche

Elternbeiträge besteht nicht.

ln Norderstedt gilt dies bisher nur für

Kinder im Alter von einem bis drei

Jahren.

Zu diesern Zweck finanziert die Stadt

Freihalteplätze bei

Tagespflegepersonen.

Neues KiTaG

angebotenen Leistung (Stufung bis

max. 8 Wochen) geregelt, die

Ausfallzeiten der Tagespflegeperson

(Urlaub, Krankheit, Fortbildung) ist im

Gesetz nicht geregelt.

Regelung Geldleistung an Feiertagen,

Heiligabend u. Silvester notwendig

§ 44 Abs. 4 Umfang der Förderung gem.

Kindeswohl (U3 max. 45 Std./W.?);

Pflicht zur Übermittlung der Daten der

Kinder; monatliche

Betreuungsnachweise vorzulegen (an

welchen Tagen keine Leistung

angeboten; Zahlungszeitpunkt;

rückwirkende Zahlung?);__________

§ 44 Abs. 5 Die Tagespflegeperson darf

m i tAusnahme eines angemessenen Entgelts für die Verpflegung und für

Ausflüge keine zusätzlichen

Elternbeiträge erheben.

§ 50 regelt, dass die Kostenbeiträge der

Eltern nicht höher als in § 31 festgelegt

sein dürfen. Es sind also die gleichen

pro Betreuungsstunde wie für die

Betreuung in Kindertagesstätten.

§ 48 der örtliche Träger der Jugendhilfe

also die Stadt Norderstedt muss durch

geeignete Maßnahmen stets eine

andere Betreuungsmöglichkeit fü r das

Kind zur Verfügung stellen, wenn die

rn
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Notwendige Maßnahmen

Aufnahmekriterien Stadt aktualisieren nach 8/20

Pf licht  zu Aufnahmekrit erien:  neu im Vert rag mit

Trägern

Sowohl in Sat zung als auch in den Vert rägen muss

neu definiert werden auf welcher gesetzlichen

G rundlage und welche G eset ze eingehalt en werden

müssen.  Dann muss die päd.  Q ualit ät  dor t  nicht

noch einmal dargestellt werden.

Finanzierungder Qualifikation unklar, könnte Thema

mit den Trägernwerden.

1Prüf ung,  ob Auf nahme in der  Sat zung und/ oder  im

Vertrag mit Trägernnö ti g .

0
:,-.
1:7

Für die städtischen Einrichtungen wird eine

Schließung zwischen dem 24. 12.  und 31. 12.  (max.  6

Schließtage) und ein dritter Fortbildungstag

gewünscht :  insgesamt  max.  10 Schließt age.  Dieses

e X X X

4 X

X

IST-Norderstedt________________________

Städtische Einrichtungen:

Aufnahmekriterien aus 2005

Träger:

Trägerhoheit, keine Regelung

Kein Thema in Satzung und Vertrag mit

Trägern

lm Vertrag mit den Trägern

festgeschrieben

Nicht vorgesehen

lm Vertrag unentgeltliche

Inanspruchnahme der Beratungsstelle für

Kitas festgeschrieben___________

Städtische Einrichtungen:
24. und 31.12, 2 Fortbildungstage,

Betriebsausflugstag

Standardqualität neues KiTaG

§ 18 Aufnahmevon Kindern, wenn

Anmeldungen die vorhandenen Plätze

übersteigt:

Träger müssen schriftliche und öffentlich

zugängliche Aufnahmekriterien festlegen.
Kinder aus der Standortgemeinde können

vorrangig aufgenommen werden

§ 19 Pädagogische Qualität

Umfangreiche Darstellung

Alltagsintegrierte Sprachbildung:

Qualifizierung aller päd. Fachkräfte

(Umsetzung bis 31.7.25)

§ 20 Qualitätsmanagementverfahren

1

§ 20 Qualitätsbeauftragte in jeder Kita

§ 20 Kontinuierliche Inanspruchnahme von

pädagogischer Fachberatung

§ 22 Schließzeiten: 20 Tage im

Kalenderjahr, höch. 3 Tage außerhalb der

Schulferien, kl. Kitas (1-2 Gruppen) 30

Ta g e .



NotwendigeMaßnahmen

müsste in die Satzung aufgenommen werden.

Neu im Vertrag mit Trägern.

Bisher kein Thema in den Verträgen mit den

Trägern, müsste durch Pflicht zur Einhaltung de

KiTaG geregelt sein.

Klärung,  wie mit  G ruppen umgegangen wird,  f ür die

aufgrund der Raumgrößen eine

Bet r iebsgenehmigung mit  ver r inger t er  Kinderzahl

vorliegt.

Neu in den Vertrag mit Trägern.

Die st ädt ischen Kinder t agesst ät t en wünschen sich

dritten Teamfortbildungstag, der aus sich der

Verwaltung aufgrund der gestiegenen

Q ualit ät sanf orderungen in den Kit as gerecht f er t igt

ist (Satzung)

Regelung in den Verträgen mit den Trägern

notwendig oder reicht Hinweis auf KiTaG muss

geklärt werden.

e x x x

->

e x

IST-Norderstedt

Träger:

im Vertrag nicht geregelt

Kindergarten: 2,5 qm pro Kind (ohne

Anrechnung der sonstigen päd. Flächen)

Krippe: 3 qm pro Kind (ohne Anrechnung

der sonstigen päd. Flächen) plus angem.

Schlafraum

Altersgemischte Gruppen: 10x 2,5 + 5 x

3qm (ohne Anrechnung der sonstigen
päd. Flächen) plus angem. Schlafraum

l-Gruppen: 3 qm pro Kind

Außenfläche: 10qm pro Kind

(Anforderungen des Kreises Segeberg für

die Betriebsgenehmigung)

Bisher nicht geregelt,

Stadt zahlt an Träger die Hälfte der

anfallenden Personalkosten für PlAs

(Beschluss JHA)

Städt. Einrichtungen:

2 Schließtage für Teamfortbildung

(Satzung) plus Möglichkeit der

individuellen Fortbildung (Budget) und

inanspruchnahme der Kita-

Beratungsstelle

Träger:

erhalten Mittel über die pauschalierten

Sachkosten.

ln Norderstedt wurde die bisherige -

Möglichkeit bei Engpässen mit

Zustimmung der Heimaufsicht bis zu 25

Kinder in die Kindergartengruppen

aufzunehmen nicht genutzt.

Standardqualität neues KiTaG

§ 23 Räumliche Anforderungen

Kindergarten: 2,5 qm pro Kind

Krippe, l-Gruppe, altersgem. Gruppe: 3, 5

qm pro Kind,

U3: zusätzlich Schlafraum 1,2 qm pro Kind,

(angerechnet werden Gruppenräume und

anteilig sonstige innenräume, die

regelmäßig pädagogisch genutzt werden),

ab 3 Gruppen: Personalraum und

Leitungsraum, sonst ein Raum

Außenfläche: ohne qm oder fußläufig

erreichbarer Spielplatz

§ 24 ab drei Gruppen: minciestens ein

Praktikumsplatz für die Aus- und

Weiterbildung pädagogischer Fachkräfte

oder für Studierende

soz.päd.Studiengänge

§24 Sicherstellung der regelmäßigen Aus-

und Fortbildung der päd. Fachkräfte, alle

zwei Jahre Erste-Hilfe Ausbildung.

§25 Gruppengröße

Regelkrippengruppen: 10 Kinder (bei

Aufnahme eines Kindes unter neun

Monaten; Verringerung um einen Platz),

Regelkindergartengruppe: 20 Kinder

CN
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Notwendige Maßnahmen

l n den Ver t r ägen m i t  den Tr äger n anpassen.

e .

- >

e

IS T-Nor der stedt

Monat pro Betreuungsstunde)

Ganz tag 230 €

(8,5 — 11 Std. pro Tag = 5,41 € - 4,18 € pro

Monat pro Betreuungsstunde)

Verpflegungskosten pro Monat: 35 €

§ 33 Kita-DatenbankI n Ver t r ag m i t  Tr äger n vor handen.

Ver pf l i cht ung der  Tr äger  zur  Nut zung und

Pf l e g e  d e r Da t e n b a n k

St a n d a r d q u a l i t ä t  n e u e s  Ki Ta G

i l l


